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2 � Erschließen und Interpretieren 
literarischer Texte

Die schriftliche Interpretation ist die zusammenhängende Darlegung der 
Deutung eines literarischen Textes, die durch eine genaue Erschließung und 
Beschreibung von Inhalt und Gestaltungsweise gestützt wird. Sie ist dann 
überzeugend, wenn die Aspekte der Erschließung für den jeweiligen Text 
ergiebig sind und der Leser das Sinnverständnis nachvollziehen kann.

Bei Klausuren und in der Abiturprüfung können Sie sich dabei stützen auf
• � Ihre eigenen Verstehensfähigkeiten und Lesekompetenzen, die Sie im 

Umgang mit Texten erworben haben,
• � die eingeübten Methoden der Erschließung, 
• � das Instrumentarium der Beschreibung von Gestaltungsmerkmalen,
• � das im Unterricht und durch eine gezielte Vorbereitung erworbene fach-

liche Wissen (Gattungsmerkmale, Literaturepochen, wichtige Autoren 
usw.),

• � eingeübte Fähigkeiten der schriftlichen Darlegung Ihrer Erschließung, 
Beschreibung und Deutung.  

Der Interpretationsaufsatz ist das Ergebnis eines Verstehensprozesses, der 
sich in drei Phasen vollzieht: 

Vom ersten Sinn- 
verständnis zur  
Interpretations- 

hypothese

Erschließung  
und Beschreibung  

des Textes

Schriftliche 
Darstellung

Überprüfung: 
Differenzierung, 

Erweiterung, Korrektur

durch Erschließung 
und Beschreibung
gesicherte Deutung

Verstehen ist ein wechselseitiger Prozess zwischen dem Erfassen des Text-
ganzen und der Untersuchung der verschiedenen Elemente und Gestal-
tungsmittel, in dem das erste Sinnverständnis ausdifferenziert, erweitert 
oder auch korrigiert wird. Damit gelangen Sie zu einer abgesicherten Deu-
tung, die im Schreiben entfaltet und begründet wird.

Sie können sich dabei an folgenden Arbeitsschritten orientieren:
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2 . erschLIessen UnD InterPretIeren LIterarIscher texte

Arbeitsschritt Verfahren und Methoden

1  Spontaner, indi-
viduell geprägter 
Zugang: erstes 
Sinnverständnis, 
Interpretationshy-
pothese

•	 	mehrmaliges, konzentriertes Lesen
•	 	erste eindrücke notieren
•	 	Fragen notieren, die sie sich beim Lesen stellen
•	 	erste Beobachtungen festhalten (Markieren 

im text, randnotizen, stichpunkte auf arbeits-
blatt)

  erstes Sinnverständnis in Stichpunkten formu-
lieren

2  Fragen an den Text 
stellen

Fragen können sich ergeben aus
•	 der aufgabenstellung
•	 	dem thema und Problemgehalt
•	 	schlüsselstellen des textes (titel, schlüsselwör-

ter, Kernaussagen usw .)
•	 	Figurenkonstellationen, situationen usw .
•	 	Komposition (linear, reihend, hinführung auf 

eine Pointe usw .)
•	 	auffallenden stilmerkmalen
•	 	dem eigenen Kontextwissen
  erste Ausdifferenzierung des eigenen Verste-

hens

3  Ergiebige
Erschließungs-
aspekte auswählen
Aufgabenstellung
berücksichtigen

erweiterung der eigenen Fragen durch systema-
tische erschließungsaspekte:
•	 	Kenntnis der aspekte (z . B . Überblick in einer 

skizze) reaktivieren
•	 	vorgegebene aspekte in der aufgabenstellung
•	 	ergiebigkeit der aspekte überprüfen in Bezug 

auf
– das eigene sinnverständnis
– die aufgeworfenen Fragen
–  besondere Merkmale des textes

  ausgewählte Erschließungs aspekte übersicht-
lich fi xieren

4  Aspektorientierte
Erschließung des 
Textes und 
Beschreibung ein-
zelner Elemente

Inhaltsbezogene Aspekte:
•	 	stoff, Motiv, thema
•	 	Figuren (Konstellation, verhalten, Motive, 

eigenschaften)
•	 	handlung (situation, inneres und äußeres Ge-

schehen, entwicklung)
•	 	raum- und zeitverhältnisse
Darstellungsbezogene  Aspekte
•	 	Gattung, Genre
•	 	Gattungsspezifi sche aufbau muster und Bau-

elemente
•	 	Gattungsspezifi sche Gestaltungsmittel (erzähl-

perspektive, Dialog, strophen usw .)
•	 	sprachliche Gestaltung (rhetorisch-stilistisch, 

Bildlichkeit, sprachebene usw .)
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Methoden
•	 	Markierungen im text
•	 	randnotizen
•	 	Festhalten von ergebnissen

– aspektbezogen in stichpunkten
– linear dem text entlang
–  visualisierung in skizzen, schaubildern

  Relevanz der Einzelergebnisse für das bisherige 
Sinnverständnis überprüfen

5  Textüberschreitende
Kontextuierung 

Einordnung des textes in
•	 	einen Epochenzusammenhang (epochenspezi-

fi sche themen, Probleme, Konfl ikte usw .)
•	 	die entwicklung einer Gattung, eines Genres 

(bürgerliches trauerspiel, Modernisierung
des erzählens, chiffrenhafte Bildlichkeit in der 
Lyrik usw .)

•	 	den Werkkontext eines Autors
  das Sinnverständnis durch historische Kontexte 

differenzieren

6  Überprüfung der
Interpretations-
hypothese

•	 	Untersuchungsergebnisse ordnen
•	 	zusammenhänge zwischen den einzelnen Un-

tersuchungsergebnissen und der Bedeutung des 
textes herstellen:
– Funktion der Gestaltungsmittel
– zusammenspiel der einzelnen elemente
–  Gewichtung der Untersuchungsergebnisse

  Interpretationskonzept entwickeln:
Stützung und Begründung der überprüften 
Interpretations hypothese

7  Schreibplan entwi-
ckeln

•	 	vorgaben der Aufgabenstellung berücksichtigen
•	 	Kenntnis von Aufbaumustern reaktivieren
•	 	schreibplan entwickeln:

– Bezug zur aufgabenstellung
–  Umsetzung des eigenen

 Interpretationskonzepts

8  Schreiben und
überarbeiten

orientierung an Qualitätskriterien
•	 	 sachliche richtigkeit und Differenzierung
•	 	Begriffl iche Präzision (Fachsprache)
•	 	Gedankliche stringenz („roter Faden“)
•	 	Begründung und stützung der aussagen am text
•	 	adäquates sprachliches niveau (Wortwahl, 

satzbau, stil)
•	 	sprachrichtigkeit
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2 . erschLIessen UnD InterPretIeren LIterarIscher texte

Übung 1:
a)  stellen sie Methoden und techniken des sinnerschließenden Lesens zu-

sammen, die sie im Unterricht kennen gelernt haben .
b)  vergleichen sie das schema der arbeitsschritte mit Ihrer eigenen vorge-

hensweise bei Interpretationsaufsätzen . 
c)  schätzen sie selbstkritisch Ihre stärken und schwächen in den verschie-

denen Phasen ein . Machen sie sich bewusst, welche Fähigkeiten sie ver-
bessern möchten .

c Lösung Seite 187 f.

2.1 Lyrische Texte

Lyrische texte ermöglichen durch ihr Kürze und damit Überschaubarkeit 
ein spontanes sinnverständnis, verlangen aber oft durch die Dichte und 
das Zusammenspiel der poetischen Gestaltungsmittel eine besonders
genaue Wahrnehmung und eine schrittweise Annäherung . Gedichte, 
die sich scheinbar leicht verstehen lassen, werden damit differenzierter
wahrgenommen, moderne Lyrik, die auf den ersten Blick hermetisch wirkt 
und sich einem sinnverständnis zunächst zu verschließen scheint, wird 
durch anwendung von erschließungsverfahren überhaupt erst zugäng-
lich . sie sollten also auch bei zunächst schwer verständlich erscheinenden
Gedichten in Prüfungssituationen auf Ihre Lesekompetenzen und das
eingeübte Handwerkszeug der Erschließungsmöglichkeiten vertrauen .
Weil lyrische texte oft durch gattungsspezifi sche Formelemente wie
strophe, vers, reim usw . geprägt sind, werden schüler oft dazu verleitet, 
mit einer Formanalyse zu beginnen, die dann oft in einer bloß formalen 
Beschreibung stecken bleibt, statt die Gestaltungsmittel in ihrer Funktion 
für das entstehen der Bedeutung zu erfassen . eine zusammenhängende 
Interpretation fällt leichter, wenn sie sich an dem Dreischritt

1. eigenes verständnis
2. Fragen- und aspektgeleitete Untersuchung
3. Begründete Deutung

orientieren und dabei immer den Blick für Ganze und die Wahrnehmung 
von einzelelementen verschränken .

Das Spezifi sche eines lyrischen textes wird oft leichter erfasst, wenn man 
nicht alle möglichen erschließungsaspekte wie ein raster systematisch ab-
hakt, sondern nach bestimmten „Türöffnern“ sucht . Diese können z . B . 
sein:
•	 ein zentrales Bild, eine Metapher oder chiffre
• das Motiv
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2.1  Lyrische Texte

•	� die besondere Sprechhaltung des lyrischen Ich (Preis, Klage, 
Reflexion usw.)

•	� eine auffallende Struktur (Reihung von Bildern, antithetischer 
Aufbau, Komposition auf eine Pointe hin usw.)

•	 die besondere Klanggestalt

In Klausuren und Abiturprüfungen wird oft eine vergleichende Erschlie-
ßung und Interpretation von zwei Gedichten verlangt, bei der der Blick 
für das Spezifische und damit die Unterschiede in der Gestaltung von The-
men, Motiven usw. besonders wichtig ist. Aufgabenstellungen geben dabei 
meist vor
•	 unter welchen Aspekte die Gedichte verglichen werden sollen,
•	 ob beide Texte gleich ausführlich interpretiert werden, 
•	� ob ein Text genauer erschlossen wird und damit den Ausgangspunkt für 

einen Vergleich bildet.

2.1.1  Arbeitsschritte

Schritt 1: Erstes Sinnverständnis, Interpretationshypothese

Aufgabenstellung:

1. � Analysieren Sie das Gedicht „Vergänglichkeit der Schönheit“ von Christian 
Hoffmann von Hoffmannswaldau unter Beachtung seiner Epochenzugehö-
rigkeit. 

2. � Vergleichen Sie anschließend die Thematik des Gedichts und ihre Gestaltung 
mit Brechts Gedicht „Entdeckung an einer jungen Frau“. 

Christian Hoffmann von Hoffmannswaldau:
Vergänglichkeit der Schönheit (1695)

Es wird der bleiche Tod mit seiner kalten Hand
Dir endlich mit der Zeit um deine Brüste streichen.
Der liebliche Korall der Lippen wird verbleichen; 
Der Schultern warmer Schnee wird werden kalter Sand.

Der Augen süßer Blitz, die Kräfte deiner Hand,
Für welchen solches fällt, die werden zeitlich weichen.
Das Haar, das itzund kann des Goldes Glanz erreichen,
Tilgt endlich Tag und Jahr als ein gemeines Band.

Der wohlgesetzte Fuß, die lieblichen Gebärden,
Die werden teils zu Staub, teils nichts und nichtig werden.
Dann opfert keiner mehr der Gottheit deiner Pracht.
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2. E rschliessen und interpretieren literarischer Texte

Dies und noch mehr als dies muss endlich untergehen.
Dein Herze kann allein zu aller Zeit bestehen,
Dieweil es die Natur aus Diamant gemacht.

Aus: Karl Otto Conrady: Das Buch der Gedichte. Deutsche Lyrik von den Anfängen bis zur Gegen-
wart. 
Eine Sammlung für die Schule. Neu hrsg. v. Hermann Korte, Berlin 2006, S. 94

Bertolt Brecht:
Entdeckung an einer jungen Frau (1925/1926)

Des Morgens nüchterner Abschied, eine Frau
Kühl zwischen Tür und Angel, kühl besehn
Da sah ich: eine Strähn in ihrem Haar war grau
Ich konnt mich nicht entschließen mehr zu gehn

Stumm nahm ich ihre Brust, und als sie fragte
Warum ich Nachtgast nach Verlauf der Nacht
Nicht gehen wolle, denn so war’s gedacht
Sah ich sie unumwunden an und sagte

Ist’s nur noch eine Nacht, will ich noch bleiben
Doch nütze deine Zeit, das ist das Schlimme
Daß du so zwischen Tür und Angel stehst

Und laß uns die Gespräche rascher treiben
Denn wir vergaßen ganz, daß du vergehst
Und es verschlug Begierde mir die Stimme

Aus: Bertolt Brecht: Werke. Große kommentierte Berliner und Frankfurter Ausgabe. 
Bd. 13, S. 312

NRW Leistungskurs 2007

Übung 2:
a)	� Untersuchen Sie die Aufgabenstellung:
	� • A rt des Gedichtvergleichs
	 •  vorgegebene Aspekte und Anforderungen
	 • V orgehensweise beim Erschließen und beim Aufbau des Aufsatzes
b)	� Lesen Sie den Text von Hoffmannswaldau mehrmals genau und formu-

lieren Sie eine Interpretationshypothese
	 • N otieren Sie erste Eindrücke, halten Sie Beobachtungen fest.
	 •  Lesen Sie „mit dem Stift“, z. B.
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2.1  Lyrische Texte

Personifikation des Todes als Liebhaber

Was sein 
wird; Un-
entrinn-
barkeit

Antithetik:
Jetzige körper-
liche Schönheit

Verfall, 
Vergänglichkeit

Es wird der bleiche Tod mit seiner kalten Hand 
Dir endlich mit der Zeit um deine Brüste streichen. 
Der liebliche Korall der Lippen wird verbleichen; 
Der Schultern warmer Schnee wird werden kalter Sand.

	 •  Formulieren Sie eine Interpretationshypothese.
c)	 Überprüfen Sie folgende Verstehensweisen:
	 •  A: �drastische Darstellung der Vergänglichkeit der Schönheit des Körpers, um 

die Unvergänglichkeit des Herzens (innere Werte) bewusst zu machen  ⇒  
Orientierung an wahren Werten

	 •  B: �Der nicht erhörte Liebhaber stellt der Frau die Vergänglichkeit ihrer Schön-
heit vor Augen.

c Lösung Seite 188

Schritt 2: Fragen an Texte stellen 

Übung 3:
a)	�S tellen Sie Fragen an die beiden Texte und überlegen Sie geeignete 

„Türöffner“.
b)	� Beurteilen Sie, inwieweit folgende Fragen für ein differenzierteres 

Sinnverständnis hilfreich sein können:
	 • � Welche Eigenschaften des „Herzens“ werden mit der Metapher „Diamant“ aus-

gedrückt?
	 • � Wie hängen die Eigenschaften des Herzens mit dem Erreichen der ewigen 

Seligkeit im Jenseits zusammen. Geht es überhaupt um eine „memento mori“-
Botschaft?

	 • � Warum wird gleich am Anfang der Tod als „Liebhaber“ ins Bild gesetzt? Signal 
für Thematik des „carpe diem“?

c Lösung Seite 188 f

Schritt 3: Ergiebige Erschließungsaspekte auswählen

Ein systematisches Raster von Erschließungsaspekten kann Ihnen dabei 
helfen, die eigene Wahrnehmung des Textes zu erweitern und zu diffe-
renzieren. Schon aus Zeitgründen können Sie in einer Klausur oder Abitur-
prüfung ein Gedicht nicht unter allen Aspekten gleichermaßen genau und 
detailliert untersuchen und beschreiben, sondern müssen Schwerpunkte 
setzen. Diese können sich ergeben aus:
•	 der Aufgabenstellung
•	 Ihrer Interpretationshypothese
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2. E rschliessen und interpretieren literarischer Texte

•  auffälligen Merkmalen des Textes
• � epochenspezifischen Themen, Motiven, Sprechhaltungen des lyrischen 

Ich usw.

Aspekte und Kategorien der Erschließung sind ein Instrumentarium, das Sie 
auf alle lyrischen Texte anwenden können. Textüberschreitende Aspekte 
(Autor, Genre, Epochen, usw.) werden dabei zunächst noch nicht berück-
sichtigt. Die „textimmanenten“ Aspekte und Kategorien lassen sich fol-
genden Bereichen zuordnen: 

Lyrische Texte erschließen

Dargestellte „Wirklichkeit“
• � Wirklichkeitsbereiche: Liebe, 

Natur, Kunst, Gesellschaft usw.
• �S toff: Mythos, Geschichte, 

Alltag usw.
• �T hemen, Motive: Jahreszeiten, 

Glückserfahrung usw.
• �S ituation: Abschied, Trennung 

usw.
• � Inneres und äußeres Geschehen 

usw.
• R aum- und Zeitverhältnisse

Aufbau:
•  reihend (Bildfolge)
• � thematisch entfaltend
•  steigernd (Pointe)
•  antithetisch
•  kreisförmig

Formelemente der Lyrik
• � Gedichtarten, Genres: Ode, 

Hymne, Volkslied, Sonett
• � Strophenformen: 

Volksliedstrophe, Terzine, 
Odenstrophen usw.

• � Metrum: Jamben, Trochäen, 
Daktylen usw.

• � Reimschemata: Endreim,  
Binnenreim, Kreuzreim usw.

• � Klanggestalt: Lautmalerei, 
Lautsymbolik

Lyrisches Ich
• � Sprechsituation: Abschied, 

Trennung, Erinnerung usw.
• � Sprecherrolle: erlebendes Ich, 

Rollenlyrik usw.
• � Sprechhaltung: Preis, Klage, 

Reflexion usw.
• � Perspektive: unmittelbarer 

Gefühlsausdruck, reflexive 
Distanz

Lyrische
Texte

Sprachliche Gestaltung
• � Bildlichkeit: Vergleich Meta-

pher, Chiffre, Symbol 
• � Wortwahl: Sprach- und Stil

ebene, Wortarten, Fremd-
wörter usw.

• � Satzbau: Satzarten, Para- 
und Hypotaxe, Modalität

• � Rhetorik: Wortfiguren, Satz-
figuren, Gedankenfiguren

• � Epochenstil: rhetorisch-
emblematisch (Barock), 
Gefühlsausdruck (Sturm und 
Drang), Alltagslyrik usw.

Intention, 
kommunikative 
Funktion
• � Adressatenbezug: Du, 

Wir
• � Wirkungsabsicht: 

Appell, Belehrung 
usw.

• � Monologisches 
Sprechen 
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2.1  Lyrische Texte

Übung 4:
a)	� Klären Sie, welche Erschließungsaspekte durch die Aufgabenstellung 

vorgegeben sind.
b)	� Betrachten Sie das Schema und konkretisieren Sie die Kategorien und 

Begriffe durch Beispiele aus Ihrer Kenntnis lyrischer Texte.
c)	� Wählen Sie Bereiche und Aspekte aus, die Sie, ausgehend von Ihrem 

bisherigen Textverständnis, für wichtig und ergiebig halten.
d)	� Beurteilen Sie die folgende Schwerpunktsetzung für eine genauere Er-

schließung:
	 •  Thematik: Vanitas
	 •  Sprechhaltung: Memento mori
	 •  Aufbau: steigernd auf eine Schlussbotschaft hin
	 •  Bildlichkeit: antithetische Metaphern
	 •  Formelemente: Sonett, Alexandriner
c Lösung Seite 189 f.

Schritt 4: Aspektorientierte Erschließung und Beschreibung

Bei der detaillierten Erschließung eines Gedichts können Sie entweder 
Strophe für Strophe untersuchen oder den Text als Ganzes unter den je-
weils ausgewählten Aspekten betrachten. Auf den ersten Blick scheint die 
lineare, dem Text folgende Vorgehensweise die einfachere, sie bringt aber 
folgende Gefahren mit sich:
•	 Sie reihen nur Einzelbeobachtungen aneinander.
•	 Sie verlieren den Blick für das Ganze.
•	 �Strophenübergeordnete Aspekte (Sprechhaltung, Aufbau, Stil usw.) 

sind schwerer zu erkennen.

Am erfolgreichsten ist eine Mischform: Erschließung von Aspekten, die den 
Blick auf den ganzen Text verlangen, verbunden mit linearer Untersuchung 
der lyrischen Formelemente und der sprachlichen Gestaltung.

Sowohl für die Anfertigung eines Schreibplans als auch für das Schreiben 
der Interpretation ist es wichtig, dass Sie ihre Erschließungsergebnisse in 
geordneter und überschaubarer Form festhalten. Ordnungsmöglichkeiten 
bieten das systematische Erschließungsraster und die von Ihnen ausgewähl-
ten Schwerpunkte. 

Damit die einzelnen Erschließungsergebnisse nicht isoliert neben einander 
stehen bleiben, müssen Sie Bezüge zwischen diesen herstellen und nach der 
Funktion der einzelnen Elemente für die Bedeutung des Textes bzw. für Ihr 
Sinnverständnis fragen. 
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2. E rschliessen und interpretieren literarischer Texte

Übung 5:
a)	�E rschließen Sie das Gedicht unter den von Ihnen ausgewählten Aspekten 

und halten Sie Ihre Ergebnisse in übersichtlicher Form fest.
b)	 Überprüfen Sie folgende Untersuchung des Aufbaus:

Es wird der bleiche Tod mit seiner kalten Hand
Dir endlich mit der Zeit um deine Brüste streichen.
Der liebliche Korall der Lippen wird verbleichen; 
Der Schultern warmer Schnee wird werden kalter Sand.

Der Augen süßer Blitz, die Kräfte deiner Hand,
Für welchen solches fällt, die werden zeitlich weichen.
Das Haar, das itzund kann des Goldes Glanz erreichen,
Tilgt endlich Tag und Jahr als ein gemeines Band.

Der wohlgesetzte Fuß, die lieblichen Gebärden,
Die werden teils zu Staub, teils nichts und nichtig werden.
Dann opfert keiner mehr der Gottheit deiner Pracht.

Dies und noch mehr als dies muss endlich untergehen.
Dein Herze kann allein zu aller Zeit bestehen
Dieweil es die Natur aus Diamant gemacht.

Exempla für 
die Vergäng-
lichkeit
der Schön-
heit  

Beständig-
keit des 
Herzens

Elemente weibl. 
Schönheit
•  Lippen
•  Schultern
•  Augen, Hand
•  Haar
•  Fuß
•  Gebärden
Reihung von 
Exempla

Binnengliederung

Situation: Tod 
als Liebhaber 

Kein Liebhaber betet 
mehr den Körper an

Fazit, Erkenntnis

Pointe

Grundstruktur

c)	�Vergleichen Sie die folgende Skizzierung von Bedeutungszusammen-
hängen mit Ihren eigenen Ergebnissen.

Dein Herze kann allein zu aller Zeit bestehen
Dieweil es die Natur aus Diamant gemacht.

Semantische Analyse: 

positive Bedeutungsebene: negative Bedeutungsebene:

Härte als Beständigkeit
Unvergänglichkeit

Härte als emotionale Unempfind
lichkeit, Sprödigkeit

Vanitas, Memento-mori-Thematik Carpe diem-Thematik

c Lösung Seite 190
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2.1  Lyrische Texte

Schritt 5: Textüberschreitende Kontextuierung

Lyrische Texte sind in ihrer Thematik, ihrer Gestaltungsweise und ihren 
Intentionen eingebunden in geschichtliche Kontexte, die man für ein hi-
storisch differenziertes Verständnis heranziehen kann. In Klausuren und 
Abituraufgaben können Sie sich dabei stützen auf
• � einen literaturgeschichtlichen Überblick, mit dem Sie einen Text 

zeitlich einordnen können,
• � eine Kenntnis von Epochenmerkmalen (Welt- und Menschenbild, 

epochenspezifische Themen, Motive, Gestaltungsweisen),
• � Kenntnis der literarischen Gattungen und ihrer literaturgeschichtlichen 

Entwicklungen,
•  Kenntnis anderer Texte der Epoche,
• � Wissen über den Autor und sein Werk (z. B. Einordnung eines Textes in 

eine Schaffensperiode).

In der Aufgabenstellung erhalten Sie meist Informationen, die eine litera-
turgeschichtliche Einordnung erleichtern:
•  Lebensdaten des Autors
• Z eit der Entstehung bzw. Veröffentlichung des Textes
•  Werkkontext (z. B. Gedichtzyklus)
•  Knappe Informationen über den Autor

Übung 6:
a) �S tellen Sie Bezüge zwischen dem Text und zentralen Themen und Mo-

tiven der Epoche des Barock her.
b) �Z iehen Sie vergleichend Barockgedichte heran, die Sie im Unterricht 

kennengelernt haben, z. B. Gryphius: „Es ist alles eitel“, Opitz: „Ach 
Liebste, lass uns eilen“.

c) � Überprüfen Sie die Relevanz und Ergiebigkeit der Kontextuierung für Ihr 
Sinnverständnis in folgendem Schaubild:
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